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Annette VOIk

"Seelsorge am kranken und tockranken Kind Ine theologisch-
DSyChologische Arbei

Annette Volk geht Aaus Ihrer doppelten MS als Theologin und
y  I  I heraus der Grundfrage nach, "Inwiewelt diıe seelsorgerlli-
che PraxIıis der Kırche dem ranken und tockranken Kınd Uund sSemer
PsyCchologisch erforschten Denkweise gerecht werden DIes g -
chieht n drei Schritten
In eınem ersien Schritt gent ıne Ichtung der theologıschen
Literatur Zur Krankenhausseelsorge allgemeın und speziell In ZUg
auf das kranke Kınd Insbesondere gilt die elzne der bisherigen
Darstellungen (und der zugrundeliegenden PraxIis) aufzuzeigen und
ıe Notwendigkeit eıner Hinwendung ZUT eele des Kındes theolo-

und DSyChologısch begründen”
Der zweilltle Schritt ergibt Sıch Aaus eıner PpSyCchologisch-empirischen
Untersuchung mıit Mädchen und Jungen Im Iter von 5- Jahren
über eren Todesvorstellungen (mit den Schwerpunkten Universalität
und Nonfunktionalıität), die Vo'nN rau Volk selbst durchgefü wurde
Zusätzlich gewährt die ichtung der DsyChologischen Literatur EIN-
IC In das kiındliche Todeskonzept.
In eınem dritten Schritt erfolgt dıe |  l der JEWONNENEN DSY-
chologischen Erkenntnisse In dıe theologische Option. Zum eiınen Ira
die paradoxe Situation todbedrohter Kınder aufgezeigt ("Ich weIılß, daß
ich terben muß, Der ich e1ß nı Was Tod 102); aulserdem
werden Aus cden EFErkenntnissen üuber dıe Kiındliche Vorstellungswelt
Vo Tod neraus Denkanstöße für diıe Dpraktische Arbeit Vol Klınikseel-
sorgerInnen angeboten, In der Praxıs eIne Umkehr und Ine Wirklı-
che Hinwendung ZU  tockranken Kınd erreichen
rau olk gelingt mıt der vVo  |  n Arbeıt eın wichtiger Beitrag Zur
Seelsorge ranken und tockranken Kındern Ihre Kriıtik her-
kömmlichen Seelsorgebetrieb und dessen Reflexion Im Spiege!l der
theologischen L ıteratur erweiıist SICH als sSorgfältig recner! und
ohl begründet. Ihre Untersuchung Jjedoch eınen Weg für
den notwendigen Perspektivenwechsel: DIe Vorstellungswelt des KIN-
des kennenlernen und Von ıhr her denken Dieses ula Ird in den
Impulsen und Denkanstöße konkretisiert und operationalisiert. Uber
den Bereich der Seelsorge (tod)kranken Kındern hiınaus gibt diıe
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VOLK SEELSORGE

Arbeıt uch fuür die reilgiöÖse Erziehung, für Kinderliturgie und diıe Kate-
chese denken
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Andrea Kaufmann
Der Beitrag des Weltgebetstages ZUT Befreiung der Frauen
Eine feministisch-theologische Standortbeschreibung.
Andrea Kaufmann gent der ge nach, und Inwiefern der eltge-
den Kırchen Ist
Detstag der Frrauen" eın uUund Instrument der rrauenbefreiung In

Dazu als ersier Schritt ıne Standortbestimmung: Feministi-
sSche Sprachkritik, femInistische LXegeSse, der Ansatz der Frauenkir-
che und dıe ucne nach Gottesbildern sınd emenie der Kritik

Sexismus und larcha In den Kırchen und der Beschreibungdes Aufbruchs vieler Frauen In Ihr der AdUus ıhr heraus Tell |) Der
zweite gent ıre auftf das anomen "Weltgebetstag" und
stellt diesen zunächst n seıner Geschichte, Zielsetzung und Organi-sationsform dar Den ern dieses Telles Dilden Jedoch Darstellungund Interpretation Von Aussagen, die In der EWEgUNG engagıerteFrauen über sıch uUund ihre Beziehung ZUuU Weltgebetstag machten
(Ergebnisse Von teilnehmender Beobachtung, mündlıcher und schrift-
icher Beiragung).
DIe Zusammenfassung des U{ Teilles Deantwortet lıe  IC die Aus-
gangsirage der Untersuchung: Der Weltgebetstag Ist eın Uund In-
SIrumen ZUT Frauenbefreiung, weIıl eT Frauen In den Kirchen SIC  ar
und hörbar aC weIıl ET modellhaft gelebte Frauenkirche ISst und Spi-rıtualıtät mıit Polıtik verbindet DIes gilt uch (und gerade) mit den
nsäizen femIinistischer Theologıie vermitteln
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Christoph Henzikowks!
l'o Milf C ZUu enze Programm und Praxis ch-
icher Konfliktforschung. FinePiaus organisationspsy-
chologischerP

Christoph Kenzı ıST ıne Pılotstudie ZUuTrT KI  lıichen lı  OT[-
SChuUnNg; zugleic sıch dıe Arbeiıt ZUu Ziel, eınen theoretischen
Beiltrag ZUTr Programmatı dieser erst Im Entstehen Degriffenen FOT-
schung eısten
Der für beides, dıe theoretische Fundierung und die Draktische
Anwendung von Konflıkt  ttorschung Im aum der Kirche, ISst evident
Erkenntnisleitendes Interesse Ist dementsprechend uchn die Entideo-
logisierung des Konfliktbegriffs UrCc die Fundierung eıner soliden,
humanwissenschaftlich WIe theologisc D:  ründeten Konfliktfor-
SChung.
DIe vorliegende Arbeit sSıch als eınen Baustermnn dazu, und
ar mıt den Delden Komponenten Theorie und Empirie Der Theo-
rerahmen reierıe Ergebnisse der Organisationspsychologie (v.a den
Ansatz Kar/ Berkels), Religionssoziologie Karl Gabriel und eSsIO-
ogle Der empirische Tell erhebt nach der Methode des narratıven
Interviews als Erzählungen von PastoralreferentiInnen über
VvVon ihnen erlebte Konflikte Aus beiden Komponenten ergeben sıch
die Schlu  eSse, der erkirchliche Umgang mıt Konftlikten kranke
nach wıe VOT Klerikalısmus, SOWIEe Konfliktforschung (Langzeit-
siudiıe der Beiragung aller Betelligten; KOombination der
rorschungstätigkeilt mıit der Beraterinnenrolle; Einzeluntersuchungen

Destimmten Proble  mieldern). Im Schlußwort kommen (IN orm
eıner schriftlichen Befragung) mıt Prof Kar/| Berkel und Prof mar
Klınger noch einmal ZWEeI ExXperten Wort Sie plädieren für en 6T[ -
neueries ekklesiologisches Denken, für diıe tärkere Einbeziehung
organısationspsychologischer Erkenntnisse In dıe mastoralpsychologie
und 1ür ıne Unterscheidung der Geister, die klaren ptionen Uuhnhrt
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Hildegard elimann
"Lebe wär’ ine atıve” Aspekte VoO  —- Trauern und
Sterben O I  ı der Schriftstellerin.ander In der Be-
deutung für die Pastoraltheologie.
Sterben und Tlod SInd menschliche Grenzerfahrungen, mıt enen SICH
Jjede/r früher der später auseımanderseizen mU  @& Wie Ihr ame Sagl,
führen SIE enscnen ihre Grenze: die Grenze des Verstehen-
kKönnens, diıe renze der Machbarker er e1ß SICH die II-
che Tradıtion der Seelsorge für ITrauernde und Sterbende verpflichtet,
und Ist Irauer (eingeschlossen dıe antızıpatorische) en
der pastoraltheologischen Reflexion Wenn sıch dıe Pastoraltheologie

der Jesu V wilist dUu, da ICN dır iun SOl ?" Orıentieren
WIlll, Beginn die W,  Uung dessen, Was wirklich Ist
Was erleben Trauernde? elche Gefühle und Bedürfnisse sie?
Was ıl ihnen, Was hındert SIe, ugut" rauern und gul
leben? Jjese Fragestellung Ist der ern der vorllegenden rDen Aus-
gangspunkt Ist hıer das Frieben vVon Irauen und Sterben der
Schriftstellerin XI ander, das j1ese n Form von P  u  uf-
zeichnungen und Briefen festgehalten hat Als Rahmen eın
Überblick über humanwissenschaftiliche und theologische Theorie-
elemenite Zu ema ITrauer (1 Teill). An Ine Skizze der dem rau-
ern(den) Iinsgesamt her ungünstigen gesellschaftlichen Situation
SCHAHE siıch die sSOzialwissenschaftliche Analyse Trauer als Sta-
tuSü  ’ die SOzlialwissenschafitliche Analyse die Bedeutung Vvon
Krisenagenten). folgen ndividuelle Aspekte des Trauerns, In dıe Im
Rahmen der Dsychoanalytiıschen ITrauertheorie (S reu leın)
die rauer als Proze begreifen Y Spiegel, Kast, Kübler-Ross).
aDe!l beleuchten dıe egriffe rauer als Krise", "Irauerphasen” der
”] raueraufgaben” Jeweils verschiedene des eınen Komple-
Xel rie Und diese Komplexitä ISstIl uchn das "Ergeb-
nıs" aller SOzialwissenschaftlichen und DsyCchologischen Iheorie
Trauer au SICH vieltältig, Je nach indıviduellen und SOzlalen Vor-
ausselzungen sehr unterschiedlich, chaotisch; Modelle dienen zZu
esseren Verstän  IS von rauerprozesSen, wollen und Jedoch
Trauernde unier eın Diktat "richtigen” Irauerns stellen So
SIN uch die Grenzen zwischen "normalen” und pathologischen”
ITrauerverläufen anerkannterma ßen ı1e
DIe theologıschen Perspektiven umfassen ohilosophische, Diıblische
und praktische Aspekte Die Auseinanderetzung mit der {|heodizee-
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rage ührt unmıittelbar dıe renze des Verstehens, Was LEeId und
Trauer DetrIit Fıne ratıona befriedigende Ist iinden;
eINZIG möglıche Antwortversuche SIN das FErnstinehmen des
Schmerzes und dıe enneır iur Wachstums- und Refungsprozesse,
uch und gerade Im Glauben 1es SIN Im Wesentlichen uchn diıe
Verstehenszugänge der biıblischen JTradıtion en den verschle-
enen usdrucksfiorme der lage, auch der Anklage Gott, findet
SICH dıe °  NUu au und Heillung Gott; Ernstinehmen der
Irauer und Uberwinden des L eiıdes esizen Iso gleichermaßen ihren

Im Neuen Testament ZeIg SIıch das Sowohnl der Praxıs Jesu
wıe ucn seımer eigenen Person und Biographie. Im Mittelpunkt
stehen hiıer der Auftrag ZUrT mitfühlenden Begleitung Irauernder und
die eschatologische Hoffung auf dıe endgültige Uberwindung des

Ott Dieser Umgang Jesu sollte uchn als Maßstab für die
Seelsorge gelten. Unterschieden Ird hiıer noch eınmal In primäre und
sekundäre Hılfen Unmittelbar den Irauernden zugewandt SING eSU-
che, Gespräche und Iıturgıis: die DE der Bewältigung der
Irauer helfen können Daneben Destent uch die Notwendigkeit für
eınen Bewußtseinswandel und strukturelle Veränderungen In der Kır-
che

Der Teıl befa(ßt Sich mıt dem empirischen aterıa Den Erfahrun-
gen VOoTl rauer und Sterben, wIıe SIE Maxıe ander n Ihren Briefen
und Ta  u festgehalten nat Nach einigen Be  u  n ZUu
Datenmaterial und zu Auswertungsverfahren geht Hildegard Tell-
[annn Kurz auf die Lebensgeschichte Maxie Wanders en aran
schließen SICH die Trauergeschichte und die Sterbegeschichte
Zur Geschichte der ITrauer den Tod ınrer Tochter Ktty gehören
SOWON| die "Vorgeschichte” mıit der Beschreibung der Beziehung ZWI-
Schen und Tochter und die Schilderung der EreignisSSse, die
ihrem Tod wıe ucn schwerpunktmä lıg die Beschreibung der
Trauerreaktionen DE| Maxıie ander (Trauerphasen, Träume, Hılfe-
stellungen und Schwierigkeiten), die über eınen langen nınN-
WEO eichen und letztlich rsi den eigenen Tod Dbeendet wurden.
Jjese Geschichte der vorweggenommenen Trauer" das eigene

Ist Gegenstand des zweıten großen Kapıitels Im zweıten Tell
leder STIe Begınn die Schilderung der EreignisSe, die Ent-
deckung der tödlıchen Krankheilt, ıhr Verlauf und ihre Behandlung.
aran SC SICH der ersucnr eıner Beschreibung In Anlehnung
das Modell der Sterbephasen (Kübler-Ross
EFıne Zusammenschau Von Trauer- und Krankhertsgeschichte Defaßt
sıch VOT allem mit der nach den "nneren Quellen”, dıe Maxyıe
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ander zZzur Bewältigung ıhrer Irauer und ZU halfen Vier SOl-
her Quellen beschreibt Hıldegard eilmann exemplarısch: Der Le-
benswille, die Auseinandersetzung mı reiigiıösen Sinnfragen, diıe Be-
ziehungen, das IV:' Schreiben
Eın Telıl wendet sSıch der verbesserten Praxıs der Zukunft und
versucht, die In der Interpretation der Erfahrungen Maxıe Wanders
gewoNNeENeEN n Impulse für Trauernde und ıhre Beglel-
erinnen umzuseizen SO können Trauernde sSeIDst I  l Maxıe
Wanders ernen, Gefühle zuzulassen und innere Kräfte mobDbilisie-
ren); Iıne Möglichker der Selbsthilfe Ist außerdem der NSCNANIU
entsprechende Gruppen "Professionelle" TrauerbegleiterInnen sollten
dem großen IS nach sölıdarıscher Beziehungutragen
können) ZUNäaCNS eınmal UrC ufimer|  keıt für ITrauernde und
inren Begleitungsbedart, ann uch UrC entsprechende Kenntnisse
und Fähigkeiten. Spezielle Formen professioneller Trauerhilfe SIN
Trauersemiminare und Trauertherapien. Einige Aspekte ZUT Begleitung
antizıpatorischer Irauer DE Kranken und Sterbenden SOWIE eın reflek-
tierender UuUS runden die Arbeıt ab
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Abraham Christian au
Al  n, der Ich werde am DIie v  er  eutische e21@e-
hung” in der Begleitung VO  —_ HIV-Infizierten und AIDS-kranken
rauen und Männern iIneq  I Studie

Abraham Christian Aäuf! legt m dieser Arbeiıt ıne ISC fun-
ı1e empirısche Studie Eigenart und Bedeutung der Begleitungs-
Deziehung mıt HIV-Iinfizierten und AIDS-kranken Frauen und Männern

Gerade dıe HIV-Infektion und AIDS-Erkrankung lassen Beziehung
oroblematisch werden;: Oft DeNerrscht die ngs VOT Ansteckung die
Sozlialkontakte stellt Sıch die wWIe Im Rahmen eıner.
fessionellen”" Betreuung die Beziehungen zwischen BegleiterInnen
und AIDS-Kranken DZW HIV-Infizierten aussenen KöNnen che
Erfahrungen en el Gruppen biısher miteinander gemacht, wWwIe

ıne Beziehung aus Was ISt ınr typisch, WIe verhält SICH
dıe alltäglıche ealr den anfänglıchen Vorstellungen, welche
Wünsche Gruppen aneinander”?"
lese her beschreibende Perspektive Iırd erganzt die Ver-
MULUNG, ıne SOlche Beziehung sSEe! ZU  l therapeutische ezle-
nung Beziehung zwischen Infzıerten und Begleitern kann
ZUuU der Hellung werden (5.44)
Hıeran sıch das (pastoral)theologische Interesse der Arbeıit

Was die Beziehung In der AIDS-Begleitung theologisch”
M ıne M  ll  eit, ott und seın eIC verkunden, indem WIr
unNs ganz einfach auf menschnliche Beziehungen eiınlassen”?" (5.9)
DIeses Erkenntnisinteresse (n seınen verschiedenen Dimensionen)
lege SICH Im Aufbau der Mel n eınem I heoretischen Tell nach
der Einleitung der auptteil) Ird das Vorwissen des Forschers e -
oliziıert Das Kapıtel IDS (1 Dletet diıe wichtigsten medizinıschen und
DSyChosozlialen Informatiıonen SOWIEe staatliıche und kKırchliche Stel-
Jungnahmen dem anomen In den KI  Il  en Stellungnahmen
deuten Siıch bereıts theologische (An)Fragen
Im Sinn eıner Begriffserklärung führen die Deıden Tolgende Abschnitte
dUS, Was "Begleitung" 2 und "Therapeutischer Beziehung" (S»)
verstanden werden SOll Entsprechend ZUT Desonderen Situation der
Begleitung VvVon HIV-Infizierten und AIDS-kranken enschen werden
spezielle wIie die Begleitung Von enschen mıt sexuellen
Problemen (2 5 und Sterbebegleitung (212)) angesprochen. DIe KIä-
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TuNndg des Beziehungsbegriffs Dezient SOowohnl Erkenntnisse der rans-
aktionsanalyse WIe der KommMUunNnIkationstheorie mıt en Fin eiztes
Kapıte!l Demhaltet Xplizı Theologische Perspektiven (4.) aleIidOos-
kKopartıg werden verschiedene Facettien eıner "Iheologıe der AIDS-
Beziehung" (5.54) Detrachtet die "Option für die rmen" der BI-
schofssynoden VOT und Puebla und Aussagen des Vatika-
nıschen KONZIIS; der subjektorientierte Ansatz des selbst AIDS
verstorbenen) D  l  n ITheologen Henning Luther und Überlegun-
gen VOo' alter Uurs ZUuT Nse der ra als >kalroS<; etinhymologı-
sche Beobachtungen ZUu Begrıff >therapeuo< Im und eın II
auft die PraxIıis Jesu Der folgende ILTeIl Wwicdmet SICH der Methode der
qualifikativen Forschung allgemeın und des narrativen Interviews Im
besonderen Wissenscha  theoretische und forschungspraktische
Grundlagen werden De  1€ Schwerpunktmäßig die üh-
ruNg und Auswertung des narratıven Interviews. Diese Offenlegung
der eigenen Vorgehensweilse Ird abgerundet UrC die Darstellung
der konkreien Interviewsituation und der Deliden nterviewleitfäden Im
V.Ielıl SIe die Auswertung der Interviews Im Mittelpunkt. Auf der
Grundlage Von Sequenzanalyse und Bündelung der angesprochenen
Ihemen unier Überschriften (vgl 1.Vorgehenswel werden die In-

und Ergebnisse der Interviews d  Il Nach erläuternden
Vorbemerkungen (1.=9.) geht ZUNAaCNS Grundkonstellationen
(4.) und Voraussetzungen der Beziehungen zwischen Infizier-
Pa  en Uund etreueriInnen Hıer spielen medizinische akloren
ebenso Ine olle WIe dıe Rahmenbedingungen der Wohngruppe, die
eigene Motivation und biographische Vorerfahrungen In der Her-
kunftsfamilıe und n der Drogen- und Schwulenszene. In eınem ZWEI-
ien Schritt ırd das Beziehungsgeschehen (D.) naner Detrachtet azZu
gehören Rollen- und Kommunitikationsverhalten beilder Seiten (D
5:3.) und noch eiınmal werden dıe jebensgeschichtlichen oren
(besonders der Infizierten/Kranken) beschrieben, die Sıch auft diıe Be-
ziehung auswiırken (DA Nocn eiınmal zentrıe auftf den Begrıff "Bezlie-
Nung” werden n eınem eigenen Unterpunkt (D Charakteristika der
erfahrenen Begleiterbeziehungen zusammengestel (wie 7z.B Funk-
tionalıtät, Gebundenheit ersonen, Angewlesenhnernt auTt Betreu-
erInnen). Weltere Abschnittie wicdmen SICH spezifischen TIhemen In den
Beziehun wıe ngs (5.8.) Sexualaırtä 5 und den
(5. 105
Der eizte Teıl (6.) nımmt ZU auf dıel aufgestellte
Begleitungsbeziehungen mıit HIV-Infizierten und AIDS-kranken Frauen
und Männern könnten therapeutische Bezı  u SenImMn ussagen
der zeigen ansatzhaft, Im Bezihungsgeschehen Heilung
geschient (6.2.) Daraus ergeben sıch UÜberlegungen ZUT eologı-
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Schen Integration dieser Ergebnisse Aus eigener Beobachtun
beschreIıbt Abraham Christian au kırchliche Verkündigung
Grenzen ber ucn gelebte und Ansätze eıner
ITheologıe finden SIN Abgerundet ırd dıe Arbeıt eınen ner
IV:' Tel
Wiıe Im Märchen VO Dornröschen die Beziehung ersi Urc Ider-
stände INCUTrC werden mu (3, ann Der zu Erwachen Uund
Zu bringt, rauchen uchn "Alds  chen”" n inren erwun-
dungen und Abschottungen enschen, dıe siıch UTl und geduldıg

dıe Beziehung munen Dieser Primat der Beziehung eriınnert
das dialogıs: Prinzip BuDers, das zugleic den OrTIızon Öff-
nel Tür die Beziehung ZUuU größeren Du arum eın
vVon Miche!l Quoist dıe el ab
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